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D e n k z e i t

Kartoffel-Meditation

Eigentlich wollte ich ja nur
Nudeln kaufen, einfache Nu-
dein. Aber einfache Nudeln
zu bekommen, ist nicht ein-
fach. Denn es gibt unter
Nudeln eine so verwirrende
Vielfalt, dass beim Einkauf
wirkliche Denkarbeit geleis-
tet werden muss: Will ich
nun schmale oder Breit-
band-Nudeln, mit oder ohne Eier, aus
Italien oder der Schweiz, mit Basilikum
oder Curry oder noch ganz andern Ge-

würzen; handgemachte Nudeln oder
breitgewalkte sind zu haben, billige,
noch billigere aus Aktionen und Luxus-
Nudeln mit Spitzenpreisen, kurz: Nu-
dein soweit das Auge reicht. Fast ver-
geht mir der Appetit auf Nudeln. Kar-
toffeln sind schliesslich auch gut.

Wer sich auf die Suche nach einer
passenden Meditationsform macht,
dem könnte es ähnlich ergehen: Medi-
tieren, ja - aber wie? Da gibt es Färb-,

Bild-, Duft-, Klang-Meditationen, von
anscheinend komplizierten Dingen
wie Aura, Chakras, Meridianen, Zen-
Sesshin, Channeling u.v.a. ganz zu
schweigen.

Wie soll man meditieren? Im Lotos-
sitz, auf dem Holzbänklein oder nur
mit Kissen? Oder täte es auch ein Tabu-
rettli? Wie lange und wann? Allein oder
mit andern oder gar unter Anleitung
eines Meisters? Und die grosse Frage:
Worüber wäre, hätte man schliesslich
alle Hindernisse überwunden, denn ei-

gentlich zu meditieren? Christliche
Menschen suchen sich einen passen-
den Bibeltext, andere schwören auf öst-

liehe Weisheiten, und dann gibt es

noch die bildlose Meditation, vor der
einer oder eine, kämen sie unbefangen
damit in Kontakt, nur erschrecken
könnten, denn probieren Sie mal,
nichts zu denken!

Nein, ich mache mich nicht lustig
über all diese Meditationsformen. Man
muss sich aussuchen, was zu einem
passt. Und damit fängt es erst an, denn
das Abenteuer besteht in der beharrli-
chen Übung, die meist nicht mit gros-
sen Erleuchtungen Übergossen wird.
Die Veränderungen entstehen fast un-
bemerkt.

Der Einsatz ist lohnend.

Doch Kartoffeln sind auch gut.
Manchmal nehme ich so eine Kartoffel
in die Hand, spüre ihre knorrige Run-

dung, die rauhe Schale, die gute Erdfar-
be. Eine Kartoffel. Ich weiss um ihre
mehlige Beschaffenheit und koste zum
Voraus ihren Geschmack. Eine Kartof-
fei. Und langsam verändert sich meine
Wahrnehmung: eine Kartoffel! Dass es

so etwas gibt! Wie konnte sie genau so

und nicht anders werden? Meine Hand
fängt an zu brennen. Ein Wunder! Ich
spüre, wie die Kartoffel, ganz einmalig,

die Kräfte der Erde in sich sam-
melt. So eine Kartoffel! Mit ihr
zusammen nehme ich mich an-
ders wahr: Ich bin Teil eines
wunderbaren Ganzen, durch-
flössen vom Strom des Lebendi-

gen. In diesem Staunen werden
meine Hände ganz sorgsam; was
sie anfassen, bekommt einen an-
dem Sinn. Sie wollen alles mit

Liebe berühren. Und so stehen die Din-
ge in ihrem eigentlichen Wert und kla-
rer Einmaligkeit. Alles wird durchsich-
tig, durchstrahlt von etwas, das keinen
Namen hat und keinen braucht. Diese
Kartoffel!

Das sind Momente fraglosen Glücks.
Sie dauern nicht an; aber sie bleiben in
der Erinnerung. Und sie verändern das

Verhalten: es entsteht eine Sorgsamkeit,
die nichts gering schätzen möchte.

Nur eine Kartoffel. Bald ist sie ge-
kocht, gegessen, vergessen. Habe ich
nun meditiert? - Die Frage ist unnötig.
Einen Moment lang habe ich Lebendi-

ges wahrgenommen; was will ich
mehr? Wie also meditieren? Ganz ein-
fach! Es gibt so viele Kartoffeln!

Griefe flüed/, 7932 in Zürich geboren, verheiratet
m/t einem Kunsfma/er, 4 /C/nc/er, 72 /obre /ong
flec/a/ctorin bei der M//?MM (Frooenze/fsebr/ft/, beute

Grossmutter, Hausfrau une/ freie /ourna/ist/n.

ZEITLUPE 4/99 37


	Denkzeit : Kartoffel-Meditation

